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Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften, 1768.
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Rauſcht durr im.ntieffen Thal,

Und ihre Gipfel, die in. Wolcken reichen,
Sind wie dje Aeſte kabl;,
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Und Gras und Klee genug,
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Voů anbrtit Wilh in Nudeln vft geweſenl

Sind unbehalmt und leer zeiinn iÍ

JDie Droſſtl ſchwelgt, tin fchwarhir Rabe ſchreyei

Herab von jener Hoh,
Wo ſouſſt der Aurhan balzt und prophezehet

Den Bergen Reif und Schue;
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ald wird er kief das ſchiuncke Lauß: Reiß deug at

Bald wird der ſanfte Bach
Durch Eis gehemmt aus ſeinen Grentzen ſieigen

Und trocknen nach und nacht;
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Und hungrig und betrubt
Sonſt keine andre Nahrung fur ſich wiſſen,
Als was die Rauffe gibt.

alt! wende von der Ausſicht, die zu trauren
Dich zwinget, dein Geſicht,
O Weidmann, wiſſe hier in unſern Mauren

Traurt keiner jetz nicht.
27 ttJſt nicht die Schonheit unſerer Auguſte59

Und Chriſtian Friederich,
Weit mehr, als alles, was dich reitzen muſte?

Komm, und vergnuge dich!

MDas Pflanzung, Hay und Aunflug kunfgen Zeiten

Verſprechen, gleichet nicht

.Dem Veorrtheil und der Lieblichkeit bey weiten,

Die uns dis Paar verſpricht.

ar æAuch obne daß uns Nachtigallen ſchlagen,

Und wir die Lerche ſehn,

ESind uns die Tage ſchon gleich Frulings Tagen,
Und mehr ſind ſie uns ſchon.
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8 er Tag, der. ein ſo ſchones Paat verbindet

Jſt auch dem Jagersmann
Gleich freudig und gleich koſtlich; er empfindet,
Was einer fublen kan.

ein Wunſch fur Sie, ſo heiß, als irgend einer,/

Sein Hertz mehr, als es ſcheint,
Sein Lied, ſind andre kunſtlicher und reiner,
Doch tren und gut gemeint J.
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—5—vand, ſein Gebet· rauf adieſe Tage ſchrencketQ

Es fich nicht etwa ein.
2

Er wird es thun, ſo oft er an; Sie dencket,
Und wenn wird dis nicht ſeyn drrnn
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